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Unter dem Motto „EDV im
Öffentlichen Gesundheits-
dienst“ organisierte die

Akademie für Ärztliche Fort- und
Weiterbildung der Ärztekammer
Nordrhein und Kassenärztlichen
Vereinigung Nordrhein eine Fach-
tagung für EDV-interessierte Mitar-
beiter und Entscheidungsträger aus
dem Öffentlichen Gesundheits-
dienst (ÖGD). Mehr als 90 Teilneh-
mer informierten sich in den Räu-
men der Nordrheinischen Akade-
mie in Düsseldorf über aktuelle in-
formationstechnologische Entwick-
lungen für Gesundheitsämter.

Internetportale und „Infostelen“

Dr. Roland Brey, Internet-Beauf-
tragter der Regierung Oberpfalz
und Akademie für das Öffentliche
Gesundheitswesen, stellte ein von
ihm konzipiertes Internet-Portal für
den Öffentlichen Gesundheitsdienst
vor, das inzwischen bei der Akade-
mie für Öffentliches Gesundheits-
wesen in München gepflegt wird.
Unter der Rubrik „Aktuelles“ fin-
den hier Interessierte bundesweite,
zeitnahe Meldungen aus dem und
für den ÖGD. Brey stellte relevante
Webseiten der Gesundheitsämter
vor und betonte, dass vor allem eine
klare (Navigations-)Struktur und
überschaubare Inhalte im Interesse
des ratsuchenden Bürgers lägen.

Das Infoterminal „MediROBO“
für medizinische Einrichtungen de-
monstrierte Dr. Thomas Bähring
vom Deutschen Diabetes For-
schungsinstitut an der Heinrich-Hei-
ne-Universität Düsseldorf. MediRO-

BO ist ein beispielsweise im Warte-
bereich installierbares Touchscreen-
System, über das Besucher Informa-
tionen zu gängigen Krankheitsbil-
dern erhalten. Solche „Infostelen“
können die Attraktivität einer Praxis,
Klinik oder auch eines Gesundheits-
amtes erhöhen, indem sie nach indi-
viduellem Bedarf medizinisch Wis-
senswertes multimedial aufbereiten
und für Laien verständlich vermit-
teln. In das System ist ein interaktiver
Wissens- und Risikotest integriert.

Genauere Statistik der 
Todesursachen erwartet

Dr. Michael Schopen vertrat das
Deutsche Institut für medizinische
Dokumentation und Information
(Köln). Er bezog Stellung zu Ent-
wicklung und Perspektive der ICD-
Codierung von Todesursachen.
Nach seiner Auffassung ist damit zu
rechnen, dass das Konzept der bis-
her in den Statistischen Landesäm-
tern vorgenommenen unikausalen
Codierung (codierungstechnische
Rückführung auf das Grundleiden)
zugunsten der Berücksichtigung al-
ler im vertraulichen Teil der Todes-
bescheinigung angegebenen Er-
krankungen aufgegeben wird. Zu-
dem bleibe eine Verlagerung der
Verschlüsselungstätigkeit auf die
Ebene des Gesundheitsamtes nicht
ausgeschlossen, wobei sich für den
ÖGD neue Auswertungsstrategien
von Todesursachen ergäben.

Der Diplom-Physiker Nikolaus
Bocter, Referent für Epidemiologie
und Statistik an der Akademie für
Öffentliches Gesundheitswesen in

Düsseldorf, erläuterte die Möglich-
keiten des Public-Domain-Produk-
tes „Epi-Info 2000“. Hier konnten
sich einige Spezialentwicklungen für
den Kinder- und Jugendärztlichen
sowie Sozialpsychiatrischen Dienst
der Gesundheitsämter etablieren.
Sie helfen in den entsprechenden
Abteilungen, erhobene Befunde zu
erfassen und auszuwerten.

EDV im ÖGD unterstützt 
Selbsthilfegruppen

Zu einer der wichtigsten Pflicht-
aufgaben der Gesundheitsämter
gehören die Koordination von
Selbsthilfegruppen und das Vermit-
teln entsprechender Aktivitäten.
Deshalb existiert ein großes Inte-
resse an verlässlichen EDV-Anwen-
dungen, die helfen, Anbieter und
deren Angebote zu verwalten und
zu veröffentlichen. Hans-Peter
Ruff, Projektkoordinator bei der
Sozial- und Arbeitsmedizinischen
Akademie Baden-Württemberg
e.V., berichtete über ein erfolgrei-
ches EDV-System namens „Ge-
sundheitsinformationsdatenbank –
GID“. GID informiert in 22 Stadt-
und Landkreisen über mehr als
4.300 Anbieter mit 7.000 präventi-
ven und rehabilitativen Angeboten
aus dem Gesundheits- und Sozial-
wesen. Eine wissenschaftliche Be-
gleitforschung vermochte die durch
den Einsatz des Systems bewirkten
Veränderungen zu objektivieren.

PD Dr. Rainer Schalnus aus Bonn
thematisierte Maßnahmen zur Qua-
litätssicherung von Webseiten und
stellte die bekannten Evaluationssys-
teme HON, DISCERN, OMNI und
URAC vor. Sie unterziehen webba-
sierte Gesundheitsinformationen ei-
nem Benchmarking. Darüber hinaus
ist es mit Hilfe einer neu konzipier-
ten Datenbank möglich, Webseiten
aus dem Gesundheitsbereich in den
Kategorien Inhalt, Service, Benut-
zerfreundlichkeit und Zielgruppen-
orientierung quantitativ zu bewer-
ten. Ein erster Einsatz des Systems
soll Aufschluss über die Qualität von
Internet-Informationen der Kran-
kenkassen geben.

Weitere Informationen zum 
Thema im Internet unter www.oegd.de.
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